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8 Hintergrund

£/nsfe//u/7g zum /Ufer.- «/ung se/n, a/f werden«

«Jeder will alt werden, aber keiner will es sein!»

«Der Fourier» behandelt diesmal
Jahre 1992 über das Altwerden.

-r. Die Erhebung 1992 des Kreises
VII «Einstellung zum Alter: 'Jung
sein - alt werden'» begleitete
Heinrich Suter, Kreisexperte,
Beromünster. Als verantwortlicher
Projektleiter amtete Dr. phil. Jürg
Schoedler, Luzern.
So musste die Frage beantwortet
werden: «Hat der Arbeitgeber
mehr, gleichviel oder weniger
AHV/lV/EO/AIV-Beiträge zu ent-
richten?». Die Mehrheit der Rekru-
ten war gut informiert. Denn rund
sieben von zehn Rekruten beant-
worteten die Frage richtig. Ein

Viertel war der Ansicht, dass der
Arbeitnehmer den grösseren An-
teil trägt. Nur vier Prozent sind der
Meinung, dass der Arbeitgeber
mehr aulwendet - 3 Prozent biie-
ben ohne Antwort. Ein Handwer-
ker aus einer ländlichen Region
meinte dazu: «Damit die alten
Menschen weniger Geld brauchen,
sollten sie von Steuern und AHV-
Beiträgen befreit werden. Beson-
ders die AHV ist ein Witz; sie
beziehen AHV und müssen sie
versteuern.»

die Rekrutenbefragungen aus dem

«Was müssen Sie bezüglich der

AHV-Beiträge vorkehren, wenn
Sie für einen längeren Auslandauf-
enthalt verreisen?» 28 Prozent der
befragten Rekruten wussten, dass

es keine Beitragslücken geben
darf. 11 Prozent bezahlen den
Mindestansatz. 8 Prozent leisten
einen einmaligen Beitrag. 9 Pro-
zent erkundigen sich bei einer

AHV-Zweigstelle. 21 Prozent haben
keine Ahnung. 21 Prozent beant-
Worten die Frage nicht. Dazu

meinte die Projektgruppe: «Es

erstaunt, dass rund K der Befrag-
ten keine Ahnung hat oder die
Antwort schuldig bleibt. Hier
müsste die Information unbedingt
verstärkt werden.

Gewisse Angst vor dem Altwer-
den

Das fünfköpfige Expertenteam des
Kreises VII kam zum Schluss: «Die

Umfrage zum Thema 'Alter' ist

von vielen Befragten mit grossem
Interesse aufgenommen worden.
Die meisten Rekruten haben sich

intensiv mit der Thematik ausein-

andergesetzt, was u.a. auch die
vielen Wortmeldungen am Schluss
der Umfrage bezeugen. Interes-
sant sind die Resultate im Ver-

gleich mit der Befragung von
1977. In einzelnen Bereichen ha-
ben sich die Ansichten kaum

geändert, in anderen hingegen
zeichnet sich doch ein deutlicher
Meinungsumschwung ab. Erfreu-
lieh ist, dass sich die heutige
Jugend - auch wenn das Altsein
für den einzelnen noch in weiter
Ferne liegt - doch intensiv Gedan-
ken zum Alter, zum Altsein und
zur Situation der alten Menschen
macht. Mehrfach wird ein besseres

gegenseitiges Verständnis zwi-
sehen jung und alt, intensiverer
Kontakt, bessere Altersversorgung
usw. gefordert. Andererseits zeigt
sich immer wieder eine gewisse
Angst vor dem Altwerden, vor
einer Überbevölkerung und Über-

alterung. Wie wird die soziale
Situation für die jetzigen Rekruten
in 40 bis 50 Jahren aussehen? Fra-

gen, Forderungen und Bedenken,
die uns alle, die Erzieher, die
Gesellschaft und den Staat be-
schäftigen müssten.»
Schliesslich meinte ein kaufmänni-
scher Angestellter aus einer städti-
sehen Region dazu: «Jeder will alt
werden, aber keiner will es sein!»
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letzte Vertäng'erung" des £/'n-
satzes der Schweizer San/tät-
se/nhe/t ;'n der Westsa/rara

Bis Ende Juni 1994

EMD. Der Bundesrat hat beschlos-

sen, den Einsatz der schweizeri-
sehen Sanitätseinheit im Rahmen
der Mission der Vereinten Natio-
nen zur Überwachung des Refe-

rendums in der Westsahara
(MINURSO) bis Ende Juni 1994 zu

verlängern. Er hat das Generalse-
kretariat der Vereinten Nationen
über die Absicht der Schweiz
unterrichtet, die Schweizer
Sanitätseinheit ab diesem Datum
zurückzuziehen. Mit seinem
Beschluss macht der Bundesrat

vom Recht Gebrauch, das jedem
Staat zusteht, der sich mit Personal

an einer friedenserhaltenden Akti-
on beteiligt. Die Verzögerungen
bei der Umsetzung des Friedens-

plans, auf welchem der Einsatz der

MINURSO beruht, haben den Bun-
desrat dazu bewogen, die Schwei-
zer Sanitätseinheit zurückzuziehen.
Er ist damit in die Lage, bei Bedarf
die Teilnahme der Schweiz an
einer anderen friedenserhaitenden
Aktion anbieten zu können. Die
der Schweiz gegenwärtig zur Ver-

fügung stehenden finanziellen und
personellen Mittel erlauben es

nicht, gleichzeitig mehr als eine
Sanitätseinheit vom Umfang jener
in der Westsahara einzusetzen.
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Armee 95 9

Die unbewaffnete Schweizer Sani-
tätseinheit (Swiss Medical Unit,
SMU) umfasst gegenwärtig 50
Angehörige. Sie steht seit Sep-
tember 1991 im Rahmen der
M1NURSO im Einsatz, d.h. seit
Beginn eines Waffenstillstandes,
welcher bis heute eingehalten
wird. Die SMU hat die medizini-

Uof-Laufbahn

Der Ausbildungschef entschied im
Juni, dass

-auf eine Trennung zwischen
Führungs- und Fach-Uof verzieh-
tet wird

-der Grad des Stabsadj lediglich
- jenen höheren Uof offen steht,
deren Laufbahn über den Einh
Fw führt

- auch Tech Uof (Adj Uof) als

Beförderungsbedingung einen
Tech-Lehrgang zu absolvieren

sehe Versorgung der UNO-Trup-
pen zur vollen Zufriedenheit der
Vereinten Nationen sichergestellt.
Ursprünglich sollte das Referen-
dum über das Selbstbestimmungs-
recht der Bevölkerung der Westsa-
hara im Februar 1992 stattfinden,
weshalb der Bundesrat der SMU
ein Mandat für sechs Monate

Armee '95

haben, welcher durch das betref-
fende Bundesamt durchzuführen ist.

Ausbildung

- Wm:
Keine

- Adj Uof (Fw Stabskp/Bttr, Fit

Bttr):
1 Woche TLG an der Fw- und
Stabsadj Schule

- Tech Uof:
1 Woche TLG durch das ent-
sprechende Bundesamt

erteilte. Seither ist dieses Mandat
zweimal um je ein Jahr verlängert
worden. Die politischen Streitfra-

gen, welche die Durchführung des
Referendums verhinderten, konn-
ten nicht gelöst werden, und zur-
zeit steht noch kein Abstim-
mungsdatum fest.

- Four Gr Vb:
1 Woche TLG durch OKK

- Stabsadj:
3 Wochen TLG an der Fw- und

Stabsadj Schule
3 Wochen SLG an der SKS

Anzahl der Wachtmeister in den
Formationen: Ist in den Sollbestan-
destabellen für die Uof kein Grad

angegeben, bekleiden sie entwe-
der den Grad eines Kpl oder eines
Wm.
Von den gemäss OST eingeteilten
Kpl dürfen im Maximum 40 Pro-
zent zum Wm befördert werden.
Folgende Grundsätze sollten mög-
liehst eingehalten werden:

- pro Zug 1 Zfhr Stv im Grad eines
Wm

-pro Kp/Bttr 1 Fw Stv im Grad
eines WmBeförderungsbedingungen

Wm 5 Funktionsjahre im Grad Kpl
66 Tage Ausbildungsdienst der Fo als Kpl
82/103 Tage prakt Dienst als Kpl (103 Kü Chef)

Adj Uof (Fw Stabskp/Bttr, Fit Bttr usw.)
5 Funktionsjahre im Grad Fw der Trp (Einh Fw)
69 Tage Ausbildungsdienst der Fo als Einh Fw

108 Tage prakt Dienst als Einh Fw

Tech Uof 5 Funktionsjahre im Grad Fw als Tech Fw

69 Tage Ausbildungsdienst der Fo als Tech Fw

108 Tage prakt Dienst als Tech Fw

Four Gr Vb 5 Funktionsjahre im Grad Four

69 Tage Ausbildungsdienst der Fo als Four

108 Tage prakt Dienst als Four

Stabsadj 7 Funktionsjahre im Grad Einh Fw und/oder Adj Uof
92 Tage Ausbildungsdienst der Fo als Fw/Adj Uof der Trp
108 Tage prakt Dienst als Einh Fw

«Futura»

-r. «Der Fourier» schrieb bereits
über den Truppenversuch
Fmur.i Bei der Sektion Zen-

traischweiz {siehe Sei« ions

nachrichten) berichtete Oberstlt
Kurt Ramseyer, Chef Stst

A/A '95, kompetent und aus-
(uhrlich darüber. Ab der näch-
sten Nummer druckt «Der Fou-

rier» über diese grossangelegte
Übung wichtige Erkenntnisse
für den hellgrünen Bereich ab.

Die künftige Laufbahn und die Beförderungsbedingungen

-r. Unklarheiten herrschen zum Teil immer wieder für die Führungs-
ausbiidung in Kaderschulen in der Armee '95. Aus diesem Grunde
druckt «Der Fourier» die Bestimmungen ab, die der Ausbildungschef
im vergangenen Juni entschied.
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